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Zur gefälligen Darnachuchtung!
Der heutigen Wummer liegt für alle jene, welche mit dem 

Bezugspreise noch im Wnckstande sind, ein Erlagschein vei. W ir 
ersuchen höflich um Baldige Begleichung.

Verwaltung des Gottscheer Voten. 

Die Zukunft der Gottscheer.
V o r kurzer Z e i t  habe ich im „Gottscheer B o ten "  gelesen, daß 

in der Zeit vom 1. J ä n n e r  bis 13 . M a i  1 9 1 3  6 0 0  Personen a u s ­
gewandert  sind. D ie  A usw anderer  sind zumeist junge, kräftige Leute, 
die zur Arbeit am  besten fähig sind. D ie  K inder und Greise bleiben 
in der H e im at zurück.

W enn der A usw an d e ru n g  kein E in h a l t  geschieht, läß t  sich 
m it  mathematischer Genauigkeit leicht ausrechnen, w ann  der letzte 
Gottscheer seine heimatliche Scholle verlassen wird. D e r  B oden , 
den Deutsche vor sechs J a h rh u n d e r te n  u rb a r  gemacht haben, w ird  
veröden ober in slowenischen Besitz übergehen. D ie  einst blühenden 
D örfe r  werden auss te rben ;  die südlichste deutsche Sprachinsel, die 
Ja h rh u n d e r te  lang  bestanden und einstens den O s m a n e n  und den 
Franzosen getrotzt ha t.  w ird  von der Landkarte verschwinden.

W enn auch heute H ande l  und G ewerbe  in der S t a d l  Gottschee 
noch einigermaßen von Bedeutung sind, w ird  sicher mit der stetigen 
Abnahme der Bevölkerung auch der E rw erb  in der S t a d t  abnehmen. 
W eil  schon jetzt in den D örfern  wenige oder fast g a r  keine H a n d ­
werke leben können, m uß die Bevölkerung ihren B edarf  in der S t a d t  
decken. M i t  der Z u n a h m e  der A usw anderung  werden die G ew erbe­
treibenden immer w eniger Kunden haben und werden nach und nach 
gezwungen sein, ihren Betrieb einzuschränken, endlich sogar ganz 
einzustellen. D ie  deutschen Schulen werden ihre T o re  schließen, denn 
es werben keine S c h ü le r  da sein, die deutscher B i ldung  bedürftig 
sind. D a s  B i ld  des letzten Gotlscheers wird  vielleicht in späterer 
Z eit  ein M useum  zieren und es wird  die N achw elt  Kenntnis er­
halten  von einem Völkchen, welches einstens im Krainerlande deutsche 
K ul tu r  gepflegt hat.

E s  liegt m ir ferne, recht düster zu m alen , aber der Ausblick 
auf die Zukunft des Deutschtums in unserem Ländchen ist keines­
w egs  derart, daß er eine rosige S t im m u n g  zu erzeugen vermöchte.

W enn nicht in letzter, zwölfter und entscheidender S tu n d e  mit 
allen M it te ln  der A usw anderung  vorgebeugt w ird , dann muß der 
V erlau f  so sein, wie er hier angedeutet wurde.

W a s  ist n u n  z u  t u n ,  u m  d i e  A u s w a n d e r u n g  a u f ­
z u h a l t e n ?

Betrachtet m an  die G egenw art  a l s  eine Tochter der V e r ­
gangenheit und  a l s  die M u t te r  der Zukunft, so hat  m an  schon einen 
Fingerzeig, welcher W eg einzuschlagen sein w ird . D ie  obige F ra g e  
w urde, wie einigen Aufsätzen der Laibacher Schulzeitung vom J a h r e

1 9 0 0 ,  verfaßt von H e rrn  S c h u l ra t  O b e r g s ö l l , , zu entnehmen ist, 
in umfassender Weise schon früher einm al besprochen. Diesen ge­
diegenen A usführungen  ist heute nur wenig beizufügen. M a n  liest 
da  u . a . :  „ S ch o n  v o r  J a h rh u n d e r te n  haben die Gottscheer außer 
dem Ackerbau und der Viehzucht einen N e b e n e r w e r b  gefunden. 
Neben der E rzeugung der Leinwand bildete sich die hausindustrielle 
Bearbei tung  des in reichster M enge  vorhandenen H olzes  aus .  Durch 
die Fürsorge österreichischer Herrscher erzielten die B ew ohner  des 
Ländchens mancherlei H a nd e ls -  und Hausierprivilegien. Die E r ­
zeugung und der H a n d e l  mit allerlei H olzw aren  hielt im Gottscheer- 
land  mehrere J a h rh u n d e r te  an. D ie  Erzeugnisse, wie S iebreifen, 
Schachteln, R eu te r ,  Schaffe, Schüsseln, „Putscherle in"  u. bergt., 
w urden in weite L änder  vertragen  und verkauft. Diese Hausindustrie  
w urde in der zweiten H ä lf te  des 17. J a h r h u n d e r t s  nicht etwa n u r  
in einzelnen Ortschaften betrieben, sondern w a r  überall  im Ländchen 
verbreitet. W ie  lange sie in B lü te  stand und allgemein betrieben 
w urde, läßt sich schwer feststellen. J e d e n fa l ls  ha t  der H andel mit 
Südfrüchten  zu M a r i a  T heres ias  und Jo se f  II. Zeiten  die Erzeugung 
von  H olzw aren  an  den meisten O r te n  langsam  verdrängt,  w a s  ein 
allmähliches Absterben dieser hausindustriellen Arbeit  zur F olge  
hatte. V on  der einst überall  im Ländchen verbreiteten Hausindustrie  
haben sich n u r  noch einige kümmerliche, auf einen engen Landstrich 
beschränkte Reste an  den waldigen A bhängen des H ornw aldgeb irges  
e rh a l t e n ; in vielen Ortschaften ist selbst die mündliche Überlieferung, 
daß  einst hausindustrielle Holzbearbeitung dort  heimisch w ar ,  schon 
verloren gegangen".

Nicht bloß in K ram , sondern auch a n d e rw ä r t s  ist die a l ther­
gebrachte H ausindustrie  leider stark zurückgeganaen. D a ß  durch diesen 
Niedergang der Volkswohlstand abgenomm en hat,  bedarf wohl 
keiner B egründung . Viele Bedarfsart ikel,  die f rüher im B a u e rn ­
hause erzeugt wurden, werden heute um  teures G e ld  gekauft. D ie  
erübrigte Zeit wird  aber nicht nutzbringend angewendet, sondern 
während der langen W in te rm ona te  vertrödelt.  „ E in  m ouatelanges 
Müßigsitzen ist weder vom volkswirtschaftlichen noch vom sittlichen 
S tandpunk te  ein wünschenswerter Z ustand ."

Die  a lten H aus industr ien  können a u s  mehreren G ründen  nicht 
wieder erweckt und neu belebt werden. D e r  Versuch wurde w ohl 
gemacht, ist aber gescheitert. E s  müssen n e u e ,  l o h n e n d e H a u s -  
i n d u s t r i e n  geschaffen werden. V orbedingung  ist ein genaues 
S tu d iu m  jener Gegenden, wo heute lohnende H aus induft i ien  be­
stehen und wo die Bevölkerung damit ein gu tes  Fortkommen findet. 
E s  müssen H aus industr ien  für F ra u e n  und M ädchen sowie für 
M ä n n e r  in Aussicht genommen werden. W enn F ra u e n  und Mädchen 
w ährend der W in te rm ona te  in der H e im at einen ha lbw egs  lohnenden 
Verdienst finden werden, werden sie nicht so leicht ausw andern .  
S i e  werden nicht die B lü te  ihrer J a h r e  im fernen Lande zubringen 
und vorzeitig gealtert, abgerackert, müde an  K örper und Seele  in 
ihre alte H eim at zurückkehren, um hier ihre T a g e  zu beschließen. 
S i e  werden bei ihrem trau ten  Heim einen Gemüse- und  Obstgarten
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entlegen. J e  größer der W ohlstand  wird, desto schöner und reinlicher 
werden auch die W ohnungen , die S t r a ß e n  und D örfe r  sein. W enn  
es zunächst gelingt, den weiblichen Nachwuchs zurückzuhalten, wird 
jedenfalls auch der männliche nach und nach das  A usw an d e rn  aufgeben.

D a ß  ein Zustand, der sich im Verlaufe von Ja h rh u n d e r te n  
herausgebildet  hat, nicht in einigen T agen  ausgehoben werden kann, 
ist w oh l  leicht einzusehen; es bedarf vielmehr zielbewußter, langer 
und ausdauernder  Arbeit, b is  endlich der Erfo lg  die M ü h e n  lohnt.

E inw ände ,  die dagegen erhoben werden, sind nicht stichhältig. 
S o  höre ich öfter folgenden Ausspruch: „ D e r  Gotischeer ist nicht 
für körperliche Arbeit zu haben ."  I c h  erwidere d a ra u f  fo lgendes: 
A ls  vo r  e twa 6 0 0  J a h r e n  die ersten Ansiedler in dem d a m a ls  un ­
wirtlichen Landstriche die W ä ld e r  rodeten und den B o d en  u rb a r  
machten, mußten sie eine ganz gewaltige K ulturarbe it  leisten.

Noch im 17. J a h r h u n d e r t  schildert V a lv aso r  die Gott,cheer 
a l s  a rbe i tsam ; wenn sie es heute nicht mehr in dem M a ß e  sind, 
so müssen sie eben wieder zur Arbeit erzogen werden, um  später 
wieder arbeitsam zu werden. Alle die kleinen und o ftm als  selbst­
süchtigen Zwecken dienenden V orurte ile ,  die mehr oder weniger allen 
B ew ohnern  von Sprachinseln  eigen sind, treten im entlegenen G ott-  
scheerlande besonders graß  auf. sie werden aber später bei weit­
sichtigerer volkswirtschaftlicher „Sändchenpolitck" wieder langsam  ver­
schwinden. ,

Welche H ausindustrie  fü r  die M ä n n e r  m  B etracht käme, ist 
w oh l  unschwer zu erraten. W ie  schon seinerzeit H err  S c h u l ra t  O ber- 
gföll auf die ausgedehnten, schier unerschöpflichen W aldbestände und 
auf die Leichtigkeit des M a te r ia lbezuges  hingewiesen hat,  kann es 
n u r  eine b o d e n s t ä n d i g e  H a u s i n d u s t r i e  sein. E s  müssen leicht 
an le rnbare  Bedarfsartikel sein, d i e  i n  M a s s e n  e r z e u g t  w e r d e n  
u n d  m a s s e n h a f t  A b s a t z  f i n d e n .  D ie  S t a d t  bleibt nach rote 
vo r  der M itte lpunkt,  die S e e le  des Unternehmens. B e i  dem regen 
In te resse  der Gotischeer für den H ande l  wird  es nicht schwer sein, 
passende Absatzgebiete fü r die Erzeugnisse zu finden. Schließlich 
sind j a  die Hafenstädte Triest und gmme_ in der N ä h e ,  so daß eine 
A us fu h r  nach dem Osten und S ü d e n  möglich ist-

E in  deutsches Industr iezen trum  aus der südlichsten deutsch­
österreichischen Sprachinsel hätte heute noch gar nicht abzusehende 
F o lg en  für das Deutschtum in den Karstländern im besondern und 
in Oesterreich im allgemeinen. E s  ist geradezu eine S ta a t s n o tw e n -  
digkeit, oas  deutsche E lem ent  in den südlichen G rön ländern ,  besonders 
in K ram , nicht nu r  zu erhalten , sondern zu stärken.

Eine lohnende H ausindustrie  fördert die In teressen  aller B e ­
rufsstände und gesellschaftlichen Kreise. D e r  W ert des Nutzholzes 
w ird  steigen; Ackerbau und Viehzucht wird sich heben, weil während 
der S o m m erm o n a te  viele fleißige Hände zugreifen werden. Die 
Leute werden ihre G är ten .  Äcker, Wiesen und W ä ld e r  pflegen und 
im W in te r  Hausindustrie  betreiben.

W a s  bei einigem F leiße a u s  dem B oden  herauszubringen  ist, 
w ird  w ohl erst die Zukunft lehren. W er behauptet, daß  hier der 
B oden  zu schlecht und  d a s  K lim a zu rauh  ist, w a r  w oh l  noch nicht 
im Erzgebirge. D o r t  kann m an  sehen, wie eine emsige Bevölkerung 
mit unendlicher M ü h e  dem kargen Boden kaum d a s  Notwendigste 
abringt .  I n  manchen O r te n  reift nicht einm al der H afer  und die 
Kartoffeln müssen manches J a h r  a u s  dem Schnee geschaufelt werden, 
und  doch lebt im Erzgebirge eine Bevölkerung, welche die Hemmt* 
schölle liebt. N u r  durch rege Hausindustrie  ist es möglich, daß die 
v e rhä l tn ism äß ig  dichte Bevölkerung ihren Lebensunterha l t  verdienen 
kann. Nicht besonders brauche ich wohl hervorzuhebeu. daß mit 
der Z u n a hm e  der Bevölkerung und bei wachsendem Wohlstände 
auch die Kaufkraft und  Kauflust wächst. D e r  H andel  w ird  gehoben, 
weil zur Hausindustrie  R o h -  und Hilfsstoffe benötigt werden und 
verkaufsfähige W a re n  au sg e fü h r t  werden müssen. D a s  Gewerbe 
w ird  wieder zu neuer B lü te  gelangen. Bei günstigen E rw erbsver-  
hältnissen ist auch die Möglichkeit vorhanden, daß deutscher Zuzug 
von  a u s w ä r t s  kommt.

W enn  diese wenigen Zeilen  von den berufenen Faktoren ge­
lesen werden und sich dieselben in zwölfter S tu n d e  besinnen, daß

m an  sich endlich zu werktätiger Arbeit aufraffen m uß, d a n n  haben 
sie ihren Zweck erfüllt. D a n n  w ird  d a s  Volk w oh l  zu seinen treuesten 
F reu nd en  jene M ä n n e r  rechnen, die sein W o h l  fördern helfen.

I c h  schließe mit dem Ausspruche des H errn  S c h u l r a t e s  O b e r ­
gsöll: „A rbeit  regt den Geist a n  und  macht den Menschen zufrieden; 
M ü ß ig g a n g  verschlechtert nicht n u r  den Einzelmenschen, sondern ver­
dirbt den Charakter eines ganzen Volkes."

F a l l s  diese S am en kö rne r  auf fruchtbaren B o d en  fallen, ist 
der Verfasser gerne bereit, in einer der nächsten N u m m ern  des „ B o ten "  
m it d u r c h f ü h r b a r e n ,  p o s i t i v e n  V o r s c h l ä g e n  herauszurücken.

E in  „ J n a r k a m a r " .

Aus Stabt und lartb.
Gottschee. ( A u s z e i c h n u n g . )  De r  K a i s e r  h a t  dem Mit* 

qliebe des niederösterreichischen Landesausschusses, R e ichsra ts -  und 
Landtagsabgeordneten  Heren J o s e f  S t ö c k l e r ,  den O rd e n  der ei­
sernen Krone dritter Klasse verliehen. H err  Stöckler, der im ^ a h re  
1 9 0 7  bekanntlich auch nach Gottschee gekommen ist, ist Landw irt  
in S t .  V a len t in  und O b m a n n  des 7 0 .0 0 0  M itg l ieder  starken nieder- 
österreichischen B a u e rn b u n d e s ;  er ist einer der fähigsten Abgeordneten 
der christlichsozialen V erein igung des Reichsrates.

—  ( D i e  P r ü f u n g )  a l s  Kindergärtnerin  h a t  F rä u le in  ^ r m a  
K a u c k p  kürzlich an  der Lehrerb i ldungsansta l t  in W ien  mit sehr
gutem Erfo lge  abgelegt.

—  ( I n s p i z i e r u n g . )  D ie  hiesige S teuerbehörde  wurde am 
25 .  v. M .  vom H errn  F inanzdirektor H ofra t  A lo is  K l i m e n t  in­
spiziert. .

—  ( S t r a ß e  K l e t s c h - G r i n t o w i t z . )  I n  der S itzung des 
Landesausschusses vom 28. J u n i  wurde die V orn ahm e  der Trassie­
rung der S t r a ß e  von Kletsch nach Grintowitz und von Neubacher 
bis Tiefenreuter genehmigt und  ist durchzuführen.

—  ( A u f s ä t z e  ü b e r  G o t t s c h e e . )  D ie  reichsdeutsche Z e i t ­
schrift „ C a r i t a s "  (F re iburg  im B re isg a u )  brachte heuer bereits zwei 
Aufsätze über Gotlschee, nämlich in der F e b r u a r -N u m m e r :  „D ie  
deutsche Sprachinsel  Gottschee in K ra m "  und in der M a i - N u m m e r :  
„ D ie  Lage der A usw anderer  a u s  der deutschen Sprachinse l  Gottschee 
in Amerika". Letztere A bhand lung  werden w ir  gelegentlich einmal 
auch in  unserem B la t t e  zum Abdruck bringen.

—  (A n -  u n d  V e r k a u f  v o n  Z u c h t -  u n d  N u t z v i e h . )  D e r  
Genossenschaftsverband in Laibach, Abteilung für V iehverw ertung, 
v e r m i t t e l t  den An- und Verkauf von Zucht- und  Nutzvieh jeder 
A rt  und G a t tu n g .  Durch denselben könnte auch z. B .  in E rfahrung  
gebracht werden, wo gute, p reisw erte  Ferkel u. bergt, zu haben sind. 
E s  müßte angegeben werden, ob m an Fleischschweine, sogenannte 
Brat-mschweine oder dergleichen wünscht. Adresse: Genossenschafts­
verband, Abteilung für V iehverw ertung, in Laibach.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e  R e v i s i o n . )  I m  Laufe der 
letzten T a g e  nahm  der Revisor des Genosseuscha;isverbandes .in  
Laibach H e rr  V. K r a m a r  s i c ,  die für das  laufende J a h r  fällige 
Revision der Raiffeisenkassen in A ltlag ,  Eben ta l ,  Gottschee, M i t te r ­
dorf, M ose l ,  Nesfeltal, Rieg und Unterlag vor. D ie  zwei noch be­
stehenden Viehzuchtgenosseuschaflen in Gottschee-Schalkendorf und 
M it te rdo r f  wurden vom genannten  Genossenschaftsrevisor und vom 
Gen off ens ch aftsinstruktor H e r rn  K r i  8 t o f  einer Revision unterzogen.

—  ( A l l d e u t s c h e r  K l e r i k a l i s m u s . )  D ie  abscheulichen 
S chand ta ten ,  die heuer zu Pfingsten gegen katholisch gesinnte Uni« 
versitätLstudenten in G ra z  begangen wurden, gingen in erster Lime 
von alldeutschen schönerianischen S tu d e n te n  a u s .  D ie  Schönerianer 
hielten einige Tage  vorher in G ra z  eine Hetzversammlung ab, in 
welcher der sattsam bekannte L os  von R o m -A g ita to r  P a s to r  D r .  
H e g e m a n n  das  große W o r t  führte und den T o n  angab .  I s t  das  
nicht protestantischer K ler ika l ism us, den die Alldeutschen samt Anhang 
tre iben?  W enn  ein katholischer Priester in einer V ersam m lung  spricht, 
so ist d a s  in den Augen des F re is inns sofort eine „klerikale" V er­
sam m lung. W enn aber ein protestantischer P a s to r  eine politische
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Rede hält  mit starken Ausfällen auf die katholische Kirche, so ist 
das  „freiheitlich" und  beileibe nicht protestantisch-klerikal!

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 19. v. M .  starb in Laibach nach 
langem, schwerem Leiden, versehen mit den heil. S terbesakramenten, 
F r a u  M a r i e  S c h o b e r  verw. H ofm ann , geb. R ö the l  im 50 .  Lebens­
jahre. Vergeblich hatte  sie im Josefinum-Krankenhause in Laibach 
H eilung  gesucht; d a s  schwere Herzleiden, wozu noch andere K om ­
plikationen tra ten , konnte leider nicht behoben weiden. D ie  Leiche 
wurde nach Gottschee überführt und am 2 1 .  v. M .  auf dem O r t s -  
sriedhofe zur ewigen R u h e  bestattet. Um die Verstorbene, die sich 
wegen ihrer Tüchtigkeit a l s  K aufm annsfrau  und wegen ihrer Cha- 
raktereigenschafren der allgemeinen Hochachtung erfreute, t rauert  au fs  
tiefste ihre F a m i l ie ;  w a r  sie ja  doch eine brave, musterhafte G a t t in  
und eine gute, liebende M utte r .  D a ß  die Hingeschiedene die W e r t ­
schätzung aller Bevölkerungskreise genoß, bewies auch die ü b erau s  
große B eteil igung an  ihrem Leichenbegängnisse. S i e  ruhe in F r i e d e n !

—  ( D i e  P a s t o r  a l k o n f e r e n z )  findet in Gottschee am  16. 
J u l i  um 1 0  Uhr v o rm it tags  statt

—  ( W a r u m  s o l l  e i n  H a n d w e r k e r  B ü c h e r  f ü h r e n ? )  
Diese F ra g e  wird in dem Büchlein „D ie  Gesellenprüfung des Bäckers" 
von  Heine-Mostecky beantwortet, wie fo lg t :  1. Weil ihm eine ge­
ordnete Buchführung Auskunft gibt, ob er mit G ew in n  oder Verlust 
gearbeitet h a t ;  2. weil er au s  den Geschäftsbüchern ersieht, welche 
Außenstände und welche Schulden er h a t ;  3. weil er durch eine 
richtige und geordnete Ausschreibung die Geschäftsunkosten ermitteln 
kann. D ie  Aufteilung der Geschäftsunkosten ist zu einer genauen 
Berechnung des Selbstkostenpreises unbedingt erforderlich; 4. weil 
die Geschäftsbücher bei S tre itfä llen  ein wichtiges B eweismitte l  sein 
können; 5. weil er bei zu hoher Besteuerung durch V orlage  der 
Bücher eine E rm ä ß ig u n g  des Steuersatzes erwirken kann.

—  ( D i e  P f e r d e p r ä m i i e r u n g )  findet heuer in Reifnitz 
am  19. August um  1 0  Uhr vo rm it tags ,  in R u d olfsw er t  am 20 .  
August um 1 U hr  nachmittags statt.

—  ( Z u r  A u s w a n d e r u n g s f r a g e . )  E s  gibt S c h w a rz ­
seher, die befürchten, daß die Bevölkerung GottscheeS binnen etwa 
2 0  J a h r e n  infolge der A usw anderung  auf 5 0 0 0  ober noch weniger 
E inw ohner  zusammenschrumpfen werde. J e tz t  leben noch die E lte rn  
zu Hause, sagen sie, die Kinder sind aber zumeist in Amerika und 
bleiben auch dort. W e n n  einmal die ä lteren Leute alle abgestorben 
sein werden, dann  werde m an  erst die verhängnisvollen  Fo lgen  der 
A usw anderung  in ihrem ganzen Umfange zu spüren bekommen. W ir  
sind nicht so schwarzseherisch, w ir  g lauben , daß auch in Zukunft der 
größere T e i l  der Bevölkerung unserer Sprachinse l  der heimatlichen 
Scholle treu bleiben werde. W ir  möchten nicht annehmen, daß die 
Bevölkerungsziffer des Gottscheer Ländchens jem a ls  unter 1 4 .0 0 0  
bis 1 2 .0 0 0  S e e le n  herabsinken werde. Freilich ist d a s  auch eben 
n u r  eine M e inu n g  und Annahme. E tw a s  Bestimmtes über die Z u ­
kunft weiß n iemand. Je d e n fa l ls  sollte m an  versuchen, der A u s w a n ­
derung nicht n u r  mit W orten  entgegenzutreten, sondern auch E i n ­
richtungen zu schaffen, die sie zurückstauen helfen. D e r  heutige Leit­
aufsatz empfiehlt in dieser Beziebung die Schaffung  eines N eben ­
erwerbes (Hausindustrie) zur Verbesserung der wirtschaftlichen Existenz 
in der H eim at.  D a z u  müßte noch eine gesteigerte W ohlfahrtspf lege 
auf dem Lande kommen.

—  ( E i n  E r l a ß  g e g e n  d i e  D a m e n k l e i d u n g . )  D ie  
städtischen B ehörden  der nordamerikanischen S t a d t  Rochester haben 
einen strengen Kleidererlaß veröffentlicht. D ie  dort bestehende S i t t ­
lichkeitskommission verfügte nämlich, daß d a s  T ra g e n  durchsichtiger 
und zu weit ausgeschnittener Kleider sowie auffallende Trachten bei 
S t r a f e  verboten sei. D ie  Polizisten sind verpflichtet, die D am en , 
die sich gegen dieses V erbo t  vergehen, anzuhalten  und sie unter 
höflichen W orten  zu verhaften.

—  ( V i e h m a r k t i n K a n d i a . )  D a s  Gemeindeam t S t .  M i -  
chael-Stopitsch gibt bekannt, daß jeden D o n n e rs ta g  nach dem 15. 
des betreffenden M o n a t e s  in K andia  bei R u d o lfsw er t  ein M ark t  
statifiudet, auf welchem nebst Rindvieh, P fe rden ,  Schweinen, G e ­
flügel auch verschiedene Landesprodukte ve räußer t  werden.

—  ( N i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e r  B a u e r n t a g . )  Am 29 . v. 
M .  fand in S t .  P ö l t e n  der siebente niederösterreichische B a u e rn ta g  
statt, der von e twa 1 0 0 0  B a u e rn  besucht w ar .  Unter den erschie­
nenen Zelebritä ten  w a re n  auch Bischof D r .  R ö ß le r  von S t .  P ö l t e n  
und der P rä s iden t  der laud- und forstwirtschaftlichen Zentralstelle 
S e .  Durchlaucht F ü rs t  K a r l  A u e r s p e r g .

—  ( K l a s s i f i k a t i o n s e r g e b n i s  a m  k. k. S t a a t s g y m ­
n a s i u m . )  V on  den 1 4 7  S chü le rn  der 1. bis 7. Gymnasialklasse 
blieben 3  ungeprüft. V o n  den 1 4 4  klassifizierten S chü le rn  der ge­
nannten  Gymnasialklassen w urden  zum Aufsteigen in die höhere 
Klasse a l s  „vorzüglich geeignet" klassifiziert 1 4  (I. Kl. 2, II. Kl. 2 , 
III. Kl. 2 , IV. Kl. 4 , V. Kl. 1, VI. Kl. 2, VII. Kl. 1), a l s  „geeignet" 
1 0 3 ,  a l s  „im allgemeinen geeignet" 7, a l s  „nicht geeignet" (ge­
fallen) 17  (I. Kl. 3 , II. Kl. 6, III. Kl. 3 , IV. Kl. 1, V. Kl. 1, VI. Kl. 
2 ,  VII. Kl. 1), eine W iederho lungsp rü fung  w urde 3  S chü le rn  be­
willigt, einer N ach trag sp rü fu ng  haben sich 3  S c hü le r  zu unterziehen. 
D ie  M a t u r a  für die 9  Schü le r  der 8 . Klasse und  einen Externisten 
findet am 15. J u l i  statt. D ie  Vorbereitungsklasse zählte am  Ende 
des Schu ljah res  1 9 1 2 / 1 3  10  S chü le r ;  außerdem gab es am  hiesigen 
G ym nasium  zwei P rivat is t innen . Gesamtzahl der Schü le r  am  Ende 
des S chu l jah re s :  1 6 6  - j -  2  Privatist innen .

—  ( C a b r  a n t n  = Üete.) Auf die Ausschreibung der B a u ­
arbeiten für die Labranka-Brücke sind beim Landesausschusse drei 
O fferte  eingelangt, von  denen jedoch keines angenomm en wurde. 
D ie  Offerenten verlangen  nämlich eine Aufzahlung von 12 , bezw. 
15 ,  bezw. 2 8  P ro z e n t  auf die veranschlagten Einheitspreise. D e r  
Landesausschuß hat daher diesen Brückenbau neuerlich ausgeschrieben 
und die Frist für die Einreichung der O fferte  auf den 3. J u l i  l. I .  
angesetzt.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 1. J u l i  starb in Villach eines plötz­
lichen T odes  H e r r  F e rd in an d  W e n  e d i k t  e r ,  k. k. O berfo rs tra t ,  R i t te r  
des F ran z  Jo se f -O rd e n s ,  Besitzer des G oldenen  Verdienstkreuzes 
usw., im 54 . Lebensjahre. D e r  Verblichene w a r  Chef der Abteilung 
fü r  W ildbachverbauung in Villach und erfreute sich wegen feiner 
edlen Charaktereigenschaften und seines gewinnenden Wesens allge­
mein der größten Hochachtung und Wertschätzung. S e in e  hervor­
ragend tüchtige Wirksamkeit a l s  B eam te r  w urde m ehrm als  durch 
kaiserliche Auszeichnungen anerkannt. D e r  Verstorbene w a r  auch 
ein w arm er F reu nd  seiner H eim at Gottschee, die er mit seiner nun  
durch die schwere Heimsuchung in tiefste T r a u e r  versetzte G em ah l in  
gerne aufsuchte, um  in seinem Hause in M o o s w a ld  einige T ag e  
der Erho lung  zu w idmen. E r  ruhe in F r ieden !

—  ( W ü n s c h e  u n d  B e s c h w e r d e n  d e r  G a s t w i r t e . )  I n  
der H aup tversam m lung  des Landesverbandes der Gastwirtegenossen- 
schasten in K ram , die vo r  ein p a a r  M o n a te n  in Laibach stattsand, 
w urden allerlei Wünsche und Beschwerden vorgebracht, von denen 
w ir  einige wichtigere hervorheben wollen. E s  w urde  V erw ahrung  
eingelegt gegen die Zustellung von Flaschenbier in P r iv a lh äu se r  
durch die Brauereien , desgleichen wurde gegen den M ißbrauch des 
Buschenschankpatentes Beschwerde erhoben, wobei m an  die Zusiche­
ru n g  erhielt, daß in dieser letzteren F ra g e  Abhilfe geschaffen werden 
würde. M i t  großer S tim m enm ehrhei t  w urde der B efäh igungsnach­
w eis  und die Konzessionierung des F laschenbierhaudels beschlossen. 
D a s  Handelsm inisterium  will indessen die Verwirklichung dieser beiden 
Beschlüsse von der verbindlichen E rklärung der G astw ir te  abhängig 
machen, daß sie die Bierpreise nicht erhöhen w ürden. Die E in o rd n u n g  
sei veraltet;  es solle eine halbjährige Nacheichung der Bierfässer 
eingeführt werden und die B rauereien  sollten unter S t r a f e  verpflichtet 
werden, das  M indestm aß  einzuhallen. W enn  die Zündmiitelsteuer 
(kleiner F inanzp lan )  Gesetz werden sollte, m üßten  die Z ünder  von 
den Gasthaustischen verschwinden. D a s  Haustrafikenwesen solle wieder 
eingeführt und den G astw ir ten  ein 1 0 %  iger R a b a t t  eingeräumt 
werden. D ie  Polizeistunde solle im ganzen Reiche einheitlich geregelt 
werden; ebenso solle bezüglich der Tanzgebühren  d a s  Entscheidungs­
recht den politischen Behörden  zugesprvchen, dagegen der Gemeinde 
und dem Landesausschusse entzogen werden. D e r  S chw enduugs-  
nachlaß bei B ie r  solle mindestens vier P ro z e n t  betragen. Gegen
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die P rivat-Kostgebung seien energische Schrit te  einzuleiten und der 
Flaschenweinhandel müsse a n  eine Konzession gebunden werden. 
Gegen die bisherige P r a x i s  des Branntweinausschankes wurde S t e l ­
lung  genommen. B ew ill igungen fü r  den Kleinverkauf von  geistigen 
Getränken an  K räm er w ürden ohne weiteres erteilt, den G astwir ten  
aber w ürden  die durch J a h rz e h n te  ausgeübten Berechtigungen ent­
zogen. Betreffend die R ege lung  der Sperrs tunde  w urde einhellig 
beschlossen, parallel  m it  dem Reichsverbande nochm als die erforder­
lichen Schrit te  zu tun. S o l l t e  den Forderungen  der G astw ir te  nicht 
Rechnung getragen werden, so soll die passive Resistenz einsetzen, 
d h d i e  G a s t h ä u s e r  w e r d e n  i n  g a n z  K r e t i n  u m  6  U h r  
a b e n d s  g e s p e r r t  w e r d e n !  (DieserBeschluß w ürde von  mancher 
H a u s m u t te r  und G a t t in  gewiß begrüßt w erden ;  aber sie werden 
diese F reude  kaum erleben. D .  Schrift!.) V e r lan g t  w urde  ferner 
der fteuetfieie H aus tru nk  für die Gastwirte  und  deren Angehörige, 
dann  eine 1 0 % i g e  Abschreibung bei der Versteuerung und im ent­
gegengesetzten Falle  die E in führung  der allgemeinen W einverzehrungs­
steuer. W enn  das  F inanzminis ter ium  nicht geneigt ist, den Gastwir ten  
für den Tabakerzeugnisseverkauf einen zehnprozentigen N achlaß  zu 
gewähren, so möge es mindestens V erkaufsautom aten  für die G ast­
häuser einführen. —  I m  Berichte wurden auch die Schwierigkeiten 
erw ähnt,  die bei der Errichtung der Gastwirtegenossenschaft in Reifnitz 
zu überwinden w aren . D ie  geplante Errichtung einer G astw ir te ­
genossenschaft in R u d o lfsw er t  konnte nicht zustande kommen, weil 
die G astw ir te  vom Lande durch die in R udolssw er t  überstimmt wurden.

—  ( „ D i e  G e s e l l e n p r ü f u n g  d e s  B ä c k e r s . " )  W enn 
Lehrlinge bei B eendigung der Lehrzeit die vorgeschriebene Gesellen­
prüfung  nicht bestehen, kann eine V erlängerung  der Lehrzeit in der 
D a u e r  von  einem halben J a h r e  statlfinden. Besteht ein Lehrling 
vor A blauf  dieses ha lben  J a h r e s  die Gesellenprüfung wieder nicht, 
so kann er nu r  a l s  „ G eh i l fe " ,  nicht a l s  „Geselle" in  Arbeit treten 
und kann später nicht zur M eisterprüfung zugelassen werden, kann 
sich also später n iem als  „geprüfter  Meister" nennen und darf  auch 
keine Lehrlinge ausbilden. D a  die Gesellenprüfung demnach ein 
unbedingtes Erfo rdern is  der E r la n g u n g  des Meisterrechtes ist, muß 
sie jeder Lehrling und Gehilfe abzulegen bestrebt sein. E s  wäre 
aber sehr mißlich, w enn  P rü fen d e  und P rü f l in ge  den Prüsungsstoff  
sich in zeitraubender Weise a u s  verschiedenen größeren Büchern, die 
noch dazu kaum in ihrem Besitze sein dürften, erst mühsam  he rau s­
ziehen müßten. E s  ist demnach im Interesse beider T eile  sehr zu 
begrüßen, daß die S a m m lu n g  „ H e i n e - M o s t e c k y ' s  B orb e re i tu ng s­
bücher zur Gesellenprüfung" den Prüfungssto ff  für die verschiedenen 
Zweige des Handwerkes im engen R ahm en  zusammenfassend und 
übersichtlich darbietet. D a s  erste Bändchen dieser S a m m l u n g : „D ie  
Gesellenprüfung des Tischlers" ist bereits vo r  mehreren M o n a te n  
erschienen und haben w ir  dasselbe in unserem B la t te  in anerkennender 
Weise ausführlich besprochen. N u n  ist das  zweite Bändchen erschienen: 

D ie  Gesellenprüfung des Bäckers, Zuckerbäckers und Lebzelters". 
Praktischer Ratgeber für die Lehrzeit und Anleitung zur Ablegung 
der Gesellenprüfung von W ilhelm  H e i n e ,  k. k. Professor, und S t a ­
n i s l a u s  M o s t e  cky,  k. k. wirklicher Lehrer". (P re i s  8 0  h.) Dieses 
Büchlein  soll, wie die H erren  Verfasser im V orw orte  sagen, sowohl 
dem prüfenden Meister ' a l s  auch dem P rü f l inge  für die Gesellen­
prüfung im Bäcker-, Zuckerbäcker- und Lebzeltergewerbe ein prak­
tischer R a tgeber  sein. D ie  N a m e n  der H erren  Verfasser, die sich 
auf diesem 'Gebiete bereits au fs  trefflichste bewährt haben, bürgen 
dafü r ,  daß das  Büchlein d a s  in vollem M a ß e  hält ,  w a s  es ver­
spricht. E s  enthält trotz seines geringen U mfanges (6 8  Se i ten )  den 
gesamten einschlägigen P rü fungss to ff  in gedrängter Kürze, ohne daß 
dabei Deutlichkeit und  Verständlichkeit leiden. D e r  erste Abschnitt 
behandelt die gesetzlichen Bestimmungen über die Gesellenprüfung, 
im zweiten werden Rechnen und Kalkulationen, im drit ten  die Buch­
führung, im vierten die Geschästsaussätze, im fünften d a s  Einschlä­
gige a u s  der Bürgerkunde (Gewerberechtliches usw.), im sechsten 
die M ateria lienkunde (Bäckereieinrichtung, Rohstoffe, d a s  B ro t  und 
seine Herstellung, Massen und Teige usw.), im siebenten die Meister­
p rü fung  erörtert. I n d e m  w i r  d a s  gediegene Büchlein allen In te r e s ­

senten a u fs  wärmste empfehlen, machen w ir  schon jetzt da rau f  auf- \ geh>
merksam, daß  in Kürze ähnliche praktische R a tgeb e r  fü r  Schneider die
und Schuhmacher erscheinen werden . i gen

Witterdorf. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  D ie  O r t s g ru p p e  ’ auf
M it te rdo r f  des Deutschen S chu lvere ins  hä lt  am  6. J u l i  l. I .  um  *m “
halb  3  Uhr nachmittags im H ause des H errn  Joses  S ie g m u n d  ihre , das
Ja h re sv e r sa m m lu n g  m it  folgender T a g e so rd n u n g  a b :  1. Ersta ttung  ^ ei
des Ja h re s b e r ic h te s ;  2 .  Kassabericht; 3. W a h l  der R e c h n u n g sp rü fe r ; ym-
4  W a h l  des Ausschusses; 5 .  A nträge . Nach Erschöpfung der 
T a g e so rd n u n g  wird  ein W anderredner  des Deutschen S chu lverem s w a
über „ D e r  Deutsche S chu lv ere in ;  seine Arbeit und  E r fo lge"  sprechen. v o r
Alle deutschen Volksgenossen —  auch M ädchen und F ra u e n  —  find schä
herzlich willkommen! Nach dem V o r trag e  gemütliches Beisammensein. mer

Walgern. ( D e r  z w e i t e  M a r k t )  am  vergangenen M o n ta g  übe
blieb weit  hinter dem ersten zurück, trotz des günstigen W etters .  H a i
D e r  Biehauftr ieb  w a r  ein geringer, der H and e l  flau . san.!

Alltag. ( S p a r - u n d  D a r l e h e n s k a s s e . )  D e r  Geldumsatz SÄ
im J a h r e  1 9 1 2  betrug K  2 8 5 .1 9 3 '4 1 .  —  D ie  diesjährige G enera l-  und
Versammlung des hiesigen S p a r -  und  Darlehenskaffenvereines findet 
am  13 . J u l i  l. I .  um halb 1 U hr N achm ittag  im P sa rrho fe  statt. , von
D ie  P .  T .  M itg l ieder werden freundlichst eingeladen, hiezu zahlreich lichl
zu erscheinen. ® er Vorstand. i Erloj

—  ( D e r  V i e h m a r k t )  findet Heuer am  14 .  J u l i  statt, da j grol
der 13 .  auf einen S o n n t a g  fällt. W egen M a n g e l  eines Viehplatzes 1 zuvi
w a r  zwei J a h r e  kein V iehmarkt abgehalten w o rd e n ;  n u n  ist aber weg
ein solcher P la tz  hergerichtet und hiedurch die A bha ltung  des Vieh- ver!
Marktes ermöglicht worden. Käufer und Verkäufer von  Vieh werden I  M l!
freundlichst eingeladen, sich recht zahlreich einzufinden. mefj

Anterloschin. ( N e u e  K a p e l l e . )  I n  der heimischen P fa r r e  ;■] O bi
steuerten zum genannten Zwecke bei, je 2 0  K  die Besitzer Alois |  a n 9
Eppich, P a u l i n a  Jaklitsch und Jo se fa  Jaklitsch a u s  Unterloschln; a u s
je 10  K  J o h a n n  G ode und J o h a n n  H ög le r  a u s  Unterloschm; a n g
7  K  J o h a n n  H öa le r  sen. a u s  Unterloschm; je 5  K J o h a n n  Jaklitsch bru
N r  9  J o h a n n  Verderber, J o h a n n  Jaklitsch N r .  1 a u s  Unterloschm, J  dies
G eorg  Jaklitsch, A lo is  Jaklitsch a u s  Neuloschin, M a t th i a s  P e rz  w ir
a u s  K of le rn ;  je 2 K  A ndreas  Jaklitsch, A m alia  Jaklitsch, M a n a  ( B a i
Kresse J a k o b  M odic , A nton  V erderber a u s  Unterloschm, F ran z  J lichi
Pestl  a u s  M it te rd o r f ;  je 1 K  J o h a n n  Jaklitsch sen. a u s  Unterloschm, j läus
Ja k o b  Tschinkel a u s  Neuloschin, F ra n z  Jaklitsch, A lo is  Jaklitsch,
A ndreas  Tscherne, F ra n z  Verderber,  Elisabeth Oraschen, J o h a n n  N r .
Kresse, F r a n z  B arte lm e, F e rd in an d  Kresse a u s  Oberloschin, Skiber N r .
F ra n z ,  Jo s e f  Jaklitsch a u s  Koflern und G eorg  Petsche a u s  M itterdorf .
—  Rum gleichen Zwecke haben in N e w  York beigesteuert: je 1 Doll. j N ie
A Jaklitsch und F r .  M editz ;  je 0 ‘5 0  D o l l :  Jo s e f  P erz ,  Joses  fü r
Jaklitsch, J o h a n n  S ta m p f l ,  R u d o l f  Köstner, Jo se f  Tscherne, M a t -  i Lac
th ia s  Tscherne, Georg H ön ig m an n ,  A. Lesser, A. Tschinkel, A. H utter ,
S o f ie  Jaklitsch, M a r ie  K rops; je 0 '2 5  D o l l . :  I .  Jaklitsch, I .  P e rz ,  F a :
M .  Kropf, L. Schober, I .  Wittreich, I .  Kropf. M .  Kikel, A. Kostner, 1
M a t th i a s  und  Richard S a m id e .  F .  Jonke ,  I .  K nau s .  F r .  Michelitsch, ^ o
I .  N ow ak , F ran z  Ranket, I .  Jaklitsch, Jo s e f  H oge, F r .  Sklber, j g o l
I .  H ä n d le r ,  Fritz Köstner, Fritz König. V erge l ts  G o t t !  j K ar

Mnterlag. ( E i n l a d u n g )  der M itg l ieder  des S p a r -  und vjol
Darlehenskassenvereines zu der am 13. J u l i  N achm ittag  um 2  Uhr R u ,
im Amtslokale  stattfindenden G enera lversam m lung. T a g e s o rd n u n g :  zu
1. G enehm igung  der Jah re s re c h n u n g  und der B i lan z  für das  J a h r  G a
1 9 12 . 2. W a h l  der M itg l ieder  des Aufsichtsrates. 3. Allfälliges. I I

D e r  Vorstand. Sch
Atttalior Sei Uchermoschnih. (G  r  o ß e s  B  r  a  n d u  n g l ü  ck.) a u s

D e r  19 . J u n i  w a r  fü r die Ortschaft  A lttabvr  ein großer Unglücks- 
tag. G egen  5 Uhr nachm ittags  zündete ein 7  J a h r e  a l te r  Knabe sam
vor dem Hause des in Amerika weilenden Besitzers M a t th i a s  S o ,
S t a l z e r ,  das  nu r  von dessen 7 4  J a h r e  a lten  M u t te r  bewohnt folg
ist, a u s  kindischem M u tw il len  d a s  vor dem H ause angehäufte neh
trockene F a rn k rau t  an .  D ie  in die Höhe züngelnden F lam m en  ftav
steckten sofort d a s  S trohdach  des Hauses in B r a n d  und d a s  Feuer
griff so rasch um sich, daß in kürzester Zeit von den 7  W ohnhäusern
des D o r fe s  sechs in F la m m e n  standen, außerdem noch die dazu
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gehörigen WirtschafsgebLnde. Nicht einmal die Einrichtungsstücke, 
die Kleider, die N a h ru n g sm i t te l  und F u tte rv o rrä te  konnten zumeist 
gerettet werden, weil die Ortsinsassen nicht zu Hanse waren, sondern 
ans dem Felde arbeiteten. N u r  das  Vieh konnte zum Glück doch 
noch rechtzeitig in S icherheit  gebracht werden. V on  den sechs durch 
da s  Brandunglück betroffenen Besitzern weilen zwei in Amerika. 
D e r  Schaden  wird  auf 1 7 .0 0 0  K geschätzt, die Versicherungssumme 
hingegen beträgt im ganzen nu r  4 5 0 0  K. D a s  Elend ist groß.

Mlösel. ( Ü b e r g a b e  d e r  G e m e i n d e k a s s a .  —  C h a r g e n -  
r o a h l . )  Bei der Gemeiudesitzung am 11. J u n i  hat der Gemeinde­
vorsteher H a n s  J o n k e  a n g e b l i c h  wegen Überbürdnng an  G e ­
schäften die Gemeindekassa zurückgelegt und w urde dieselbe dem Ge- 
ineiudeausschußmitgliede M a t th i a s  M a i c h i n ,  Obermösel N r .  12 , 
übergeben. Am 24 . J u n i  hat der bisherige F euerw ehrhaup tm ann  
H a n s  Jo n k e  a u s  gleichem G runde  auf diese S te l le  verzichtet und 
fand eine neue C h a rg en w ah l  statt, wobei a l s  W ehrh au p tm an n  F ra n z  
S c h  e m i t  sch N r .  2 0 .  a l s  S te llver tre te r  Heinrich L a  ckn e r  N r .  31  
und a l s  Schrif tführer F ra n z  M o n t e !  N r .  7  gewählt  wurden.

—  ( H a n s  J o n k e  h a t  M o s e l  v e r l a s s e n . )  W a s  m an  
v o rausgeahn t  hatte, ist leidige Tatsache geworden, nur hat  die Wirk­
lichkeit die A hnung weit übertroffen. Über H a n s  Jo n k e  ist nicht 
bloß der Vermögenszusammenbruch gekommen, sondern die noch 
größere moralische Katastrophe, da derselbe, nachdem er einige T a g e  
zuvor seine Fam il ie  und die wertvolleren Einrichtungsgegenstände 
weggeschickt hatte, am  2 5 .  J u n i  b e i  d e r  N a c h t  h e i m l i c h  M osel  
verlassen hat. M a n  spricht von Hinterlassung von fast einer Viertel 
M il l io n  Kronen Schu lden  und sogar davon, daß die S ü d m a rk  mit 
mehreren Tausend K ronen dabei engagiert sei. D ie  G läu b ige r  in 
O berm ösel  sind teilweise a u s  den ihnen in F o r m  eines Verkaufes 
angewiesenen Jnveu ta rgegeuständen  gedeckt, welche sie am  26 .  J u n i  
a u s  dem Hause des H a n s  Jonke  auf G ru n d la g e  eines sorgfältig 
angelegten Inventarverzeichnisses zw ar hastig wie bei einer Feners-  
brunst, jedoch sonst in voller O rd n u n g  abgeholt  haben. O b  aber 
diese V erfügung J o n k e s  gerichtlich anerkannt werden wird, wissen 
w ir  nicht. W ie weit die übrigen G läu b ige r ,  un ter denen auch 
Banken figurieren, gedeckt erscheinen werden, w ird  erst der gericht­
liche Verkauf seiner R e a l i tä ten  ergeben. D a s  G as thau s  wird  vo r­
läufig  von  seinem S c h w a g e r  F ra n z  Schernitsch weitergeführt.

* —  ( G e s t o r b e n . )  A m  19. M a i  M a r i a  M o n te ! ,  Niedermösel 
N r .  2 5 ,  7 0  J a h r e  a l t ;  am  26 .  J u n i  J o h a n n  N e um an n ,  Obermösel
N r .  58 ,  4 9  J a h r e  alt.

—  ( S p e n d e n  f ü r  d i e  O r g e l . )  H e r r  Jo se f  Lackuer a u s  
Niedermösel, derzeit in Chicago, hatte die G üte ,  eine S a m m lu n g  
fü r  die neue O rg e l  vorznnehmen. E s  spendeten je 2  D o l l . :  Jo se f  
Lackner a u s  Niedermösel und Louise Z im a  u n s  R e m t a l ;  je 1 D o l l . :  
J o h a n n  M a ie r le  a u s  Dürnbach, S o f ie  S c h a u e r  au s  Niedermösel, 
F a u n i  S te rm o le  a u s  Grasenfeld, K a r l  S c h a u e r  a u s  Niedermösel, 
J o s e f  Kropf a u s  Schalkendorf. J o h a n n  Deposcheg au s  Grasenfeld, 
J o h a n n  R o m  a u s  Obermösel, Jo se fa  S te rm o le  a u s  Grafenfeld, 
J o h a n n  Lackner a u s  Niedermösel, M a r i a  Schernitsch au s  R e in ta l ,  
K a r l  Schernitsch a n s  R e in ta l ,  Joses  Schernitsch a u s  R e in ta l ,
J o h a n n  R a n fe l  a u s  Hohenegg, M a t h i a s  K nespler a u s  R e in ta l ,  
R u d o l f  S chauer  5 3 5  M a r lb e  S t .  J o l i t .  —  Weitere S penden  sind 
zu verzeichnen: J o h a n n  Jonke ,  W ien, 5  K ;  J o h a n n  M aichin,
G astw ir t  in Schwarzenbach, 5  K ;  F ranziska  S to lz e r ,  Niedermösel, 
1 K ;  M a g d a le n a  Lackner, Dürnbach, 4  K ;  G ertrud  Köstuer, 
Schwarzenbach, 2 0  K. Allen S p e n d e rn  sei hiemit der schönste Dank 
ausgesprochen.

Kbental. ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  D ie  diesjährige H a u p tv e r ­
sam mlung des S p a r -  und Darlehenskassenvereines findet nächsten 
S o n n ta g "  (den 13. d. M . )  um 3 Uhr nachmittags im P fa rrhofe  mit 
folgender T a g e so rd n u n g  s ta t t : 1. Bericht des Vorstandes. 2 .  G e ­
nehmigung des Rechnungsabschlusses für 1 9 1 2 .  3. W a h l  des V o r ­
standes und des Aufsichtsrates. 4. Revisionsbericht. 5. Allfälliges.

D e r  Vorstand.
Wooswakd. ( E r i n n e r u n g s f e i e r . )  A ls  im vorigen J a h r e  

die neuerbaute Kirche C o rp u s  Christi festlich eingeweiht worden w ar ,

machten w ir  d a s  feierliche G elöbn is ,  zur dankbaren E r innerung  den 
ersten S o n n ta g  im J u l i  bei dieser Kirche feierlich zu begehen. D a h e r  
w ird  S o n n ta g  den 7 . J u l i  um 1 0  Uhr ein feierlicher D ankgo ttes­
dienst abgehalten w erden und w ir laden unsere Volksgenossen zu 
diesem Feste herzlichst ein. F ü r  Speise und Getränke ist auch ge­
sorgt, da daselbst Buschenschänken eröffnet werden.

chöttemh. ( T r a u u n g . )  Am 23. J u n i  fand hier die T r a u ­
ung des J o h a n n  H ög le r ,  W itw ers ,  mit K a th a r in a  S chager  statt. 
D e r  G enann te  ist a n s  Kuckendorf, P f a r r e  E b en ta l ,  gebürtig , kam 
im J a h r e  1 8 5 8  hieher und  verm ählte  sich m it  M a r i a  Primosch. 
H ög le r  lebte mit seiner Ehegatt in  durch säst 5 5  J a h r e  in unge­
störtem Glücke, bis ihm im heurigen F rü h ja h re  die E hegatt in  der 
T o d  entriß. H ögler  erfreut sich trotz seiner 7 6  J a h r e  noch großer 
Rüstigkeit und suchte sich, da  er H a u s  und  G ru n d  wegen der kinder­
losen ersten Ehe einem S o h n e  nicht übergeben konnte, wiederum 
eine Lebensgefährtin.

Göermösek. ( V o n  b e s o n d e r e r  S e i t e )  wird  berichtet: 
B e i  Nacht und N ebel verschwunden! W a s  m an  schon längst geahnt 
und im S ti l len  auch gemnnkelt hatte, ist n u n  eingetreten. H a n s  
Jo n k e ,  Gastwir t  und Bürgermeister in M osel  N r .  4 1 ,  konnte seine 
Schuldenlast  nicht mehr ertragen und n ahm  am  2 5 .  J u n i  I. I .  
R e iß a u s .  V on  den hiuterlaffenen Gegenständen schien ihm keiner 
so wertvoll, wie d a s  K lavier, d a s  er schon M o n ta g s  zuvor in 
Sicherheit gebracht, sowie d a s  Bismarckbild und die Schreibmaschine, 
die er mit sich genommen hat. Nach der Flucht teilte der seinem H errn  
bis in den T o d  ergebene Gemeindesekreiär einzelnen hiesigen G l ä u ­
bigern noch Abschiedsbriefe a u s ,  in denen einem jeden bestimmte 
Gegenstände an  Z ah lu n g ss ta t t  vermacht wurden. Durch den Z u ­
sammenbruch dieses stets auf breitem F u ß e  lebenden M a n n e s  wird 
eine große Anzahl von  ärm eren  Leuten, welche sich für die a lten 
T a g e  den sauer verdienten N otpfenn ig  auf die S e i t e  gelegt, nicht 
n u r  der hiesigen Ortschaft  oder der Gemeinde, sondern des ganzen 
Bezirkes und werden wahrscheinlich auch einige entfernt gelegene 
Geldinstitute geschädigt. E in  genauer Überblick über  seine w ir t ­
schaftliche G eba ru ng  ist b is  dato  noch nicht möglich, wird  es 
wahrscheinlich n iem als  sein, doch spricht m an  schon jetzt von  einer 
viertel M il l ion  Passiva . Auf die Nachricht hin, daß  Jo n k e  ver­
schwunden sei, kamen seine G läu b ig e r  von  n ah  und fern, fluchten 
und tobten, drangen in  d a s  H a u s  und rä u m te n  es auf Wunsch 
des Geflüchteten selbst, da er fü r eine Anzahl G läu b ig e r  gewisse 
Gegenstände selbst a l s  wegzunehmen bezeichnet, ganz a u s ,  so daß 
M osel  aussah, wie a n  einem M ark ttage . D a ß  Jo n k e  so große 
Schuldenlasten  kontrahieren konnte, läßt sich n u r  dadurch erklären, 
daß er einerseits durch sein Auftreten die Leute leicht überreden 
konnte, anderseits aber durch seine groß angelegten Unternehmungen, 
Kohlen- und Holzlieferungen, kreditfähig erschien. Trotz des Nutzens, 
den er au s  seinen Unternehmungen gezogen haben  mochte, und trotz 
der Hilfsquellen, die er sich stets zu erschließen wußte, ging es mit 
ihm immer mehr bergab. M a g  vielleicht auch teilweise eine falsche 
S peku la t ion  d a ran  schuldtragenv sein, so dürfte der H a u p ta n te i l  an  
seinem Niedergange die unordentliche Wirtschaft sowie auch seine 
Lebensweise genommen haben. Wie m an  n u n  in seiner P r i v a t ­
wirtschaft ist, so ist m an  in der R egel auch in  der Gemeinvewirt- 
schaft. Jonke  ertrug keinen Widerspruch. T r a t  einer der Gemeinde­
rä te  gegen seinen A n trag  auf, erhob sich Jo n k e  wutschnaubend und 
brüllte ihn an, so daß sich dieser gleich in sein Schneckenhaus ver­
kroch. S e ine  G egner  w urden  durch einen g a r  schlauen W a h lp lan  
und durch W a h lm an ö v e r  von  jeder V e rw a l tu n g  fern gehalten. Auf 
diese Weise hatte J o n k e  sozusagen ganz freie H a n d ,  machte sich 
selbst zum Ehrenbürger,  um  seinen Kredit zu stärken, und schaltete 
und waltete in der Gemeinde, ohne sich um  die S t im m e  des Volkes 
zu kümmern. Dieses fürchtete ihn und m u r r te  hinter dem Rücken, 
w agte  aber nicht, ihm offen entgegenzutreten, noch auch sich zu einer 
vernünftigen O pposi t ion  aufzuraffen. D ie  F o lg en  davon  konnten nicht 
ausbleiben und diese sind, daß M osel  tief in den Schulden  steckt. 
D e r  Gemeinde-Zuschlag beträg t dieses J a h r  über 3 0 0  P ro zen t .  
D e r  Hauptschuldige ha t  sich a u s  dem S ta u b e  gemacht; die hilf­
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losen Insassen , die es ihm nicht gleichmachen können und nun  die 
Brocken auslöffeln  sollen, bleiben zurück.

Wöllandk. (D  e r h i e f i g e S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e  n-  
v e r e i n )  hielt S o n n t a g  den 2 9 .  J u n i  seine dritte H aup tversam m lung  
im kath. Vereinshause " ab. D e m  dabei erstatteten Berichte w a r  zu 
entnehmen, daß der Geldumsatz im J a h r e  1 9 1 2  rund  6 0 .0 0 0  K 
betrug. D ie  Genossenschaft zählte 25  M itglieder .  I n  den Vorstand 
w urden  g ew äh lt :  J o h a n n  G ri l l ,  L andw ir t  in K rapflern  6 , a l s  
O b m a n n ,  A ndreas  M a u ß e r ,  L andw ir t  in P ö l l a n d l  3 4 .  A ndreas  
K um p, Schustermeister N euberg  49 ,  und J o h .  M a u ß e r ,  P f a r r v .  in 
P ö l l a n d l ,  zu Vorstandsmitgliedern. I n  den Aussichtsrat wurden 
g e w ä h l t :  Jo se f  S chau e r ,  G astw ir t,  A ndreas  Höfferle, A ndreas  
H ö n ig m a n n ,  F ra n z  G ri l l  und K arl  G ra m e r ,  sämtliche in P ö l lan d l .

—  ( U n s e r e  P f a r r k i r c h e )  wurde diesertage neu eingedeckt 
und  zw ar mit ro ten  Etern it-Schieferp la lten  in R hombensorm. D a s  
neue Dach, das  sich im G r ü n  der B ä u m e  sehr schön a u sn im m t 
und auch dem H errn  Fürstbischöfe, der hier firmle, sehr gefallen hat, 
kommt auf 1 8 0 0  K  zu stehen und wurde vom H. J o h a n n  Schmuck 
a u s  S la l ld o r s  zu unserer vollen Zufriedenheit hergestellt.

—  ( F i r m u n g . )  Am 2 6 .  J u n i  ha t  der hochw. H e r r  F ürs t ­
bischof bei u n s  die hl. F i rm u n g  61 Kindern gespendet. A us  diesem 
Anlasse w a r  der O r t  wirklich großartig  m it  Bäum chen, F ahn en  in 
den deutschen und kirchlichen F a rb en  und Kränzen geschmückt. D ie  
Herstellungen und Neuanschaffungen, welche unser P fa r r e r  in den 
p a a r  J a h r e n  seines Hierseins durchgeführt hat, fanden alle den 
B eifa l l  des hochwürdigsten H e rrn  Bischofs, der sie in feiner P re d ig t  
rühm end erwähnte. V on  u n s  fuhr der hohro. H e r r  nach Tscher- 
mofchnitz.

Kschermoschnitz. ( B ü r g e r m e i s t e r w a h l . )  S e i t  4 M o n a te n  
haben w ir  jetzt den vierten Bürgermeister (Weltrekord I), denn auch 
der H e r r  S tri tzl  (von Haschelitz) legte W ürde  und Amt schon nach 
wenigen Wochen wieder nieder. N u n  meinte m an  männiglich, daß jetzt 
endlich H e r r  F ra n z  Klemen gewählt  wird, der bei der letzten W a h l  
n u r  infolge der Losung unterlegen w ar.  Doch scheint sich unterdessen 
ein Umschwung vollzogen zu haben, denn H err  Kiemen erhielt nu r  
8  S t im m e n  (die eigene eingerechnet) und gewählt  wnrde H err  
M a t th i a s  © am ide, G astw ir t  in Tschermoschnitz zum Gemeinde­
vorsteher. H eil!

HUeg. ( M a r k t . )  D e r  Viehmarkt am 2 . d. w a r  sehr gut 
besucht. D e r  H ande l  w a r  aber infolge der niedrigen Viehpreise flau. 
F rem d e  Käufer w aren  keine erschienen.

—  ( K u n d m a c h u n g . )  D ie  beim B a u e  der Bezirksstraße 
M orobitz-R ieg  im Straßenbezirke Gottschee auf 8 2 .0 0 0  K veran­
schlagten Arbeiten und Lieferungen werden im W ege der öffentlichen 
Konkurrenz vergeben und zu diesem Behufe schriftliche auf sämtliche 
Arbeiten lautende Offerte  mit Angabe des Nachlasses oder der Aus­
zahlung in Prozenten  auf die Einheitspreise des Kostenvoranschlages 
oder mit Angabe des Pauschalbe trages bis zum 2 1 .  J u l i  I. I .  m it­
t a g s  11 Uhr vom gefertigten Landesansschuffe entgegengenommen. 
D ie  mit 1 Krone gestempelten, versiegelten und mit der Ausschrift 
„O ffer te  für die Übernahme des S t r a ß e n b a u e s  M orobitz-R ieg" 
versehenen Offerte müssen außerdem die ausdrückliche Erklärung  des 
O fferenten enthalten, daß er die ihm genau bekannten Baubedingnisse 
vollinhaltlich anerkennt und sich denselben unterwirst. D en  O ffenen  
ist ein V adium  von  5 %  der Bausumme in B a re m  oder in pupil- 
larsicheren W ertpapieren  nach dem K ursw erte  beizuschließen. Neben 
der schriftlichen O ffe r tverhand lung  findet am  22 . J u l i  l. I .  um 2  Uhr 
nachm ittags in R ieg  noch eine M inuendo-L iz i ia t ion  statt, bei welcher 
einzelne ungefähr 2 2 0 0  m  bezw. 2 0 8 0  m  lange Teilstrecken der zu­
sammen 6 4 5 0  m  langen Straßenstrecke zur Vergebung gelangen. 
D e r  B a n  der Brücke über  den Riegerbach wird in diesem Falle  
separat  vergeben. B ei dieser mündlichen O ffe r tverhand lung  ist von 
jedem Anbotsteller ein V a d iu m  von 1 0 0  K zu erlegen, das  nach 
Vergebung des B a u e s  auf 1 0 %  der B ausum m e erhöht und vom 
Ersteher durch Abzug von den monatlich zu leistenden Verdienstbe­

trägen  eingebracht w ird . D e r  Landesausschuß behält  sich ausdrücklich 
d a s  Recht vor, un te r  den O fferten  ohne Rücksicht auf die Höhe 
der Anbote frei zu w ählen  und nach Umständen auch eine neue 
O ffer tverhand lung  zu veranlassen bezw. sämtliche Offerte  zurückzu­
stellen. P lä n e ,  Kostenvoranschläge und Bedingnisse können im L andes­
bauam te  eingefeheii werden. V om  hämischen Laudesausschusse. 
Laibach, am  20 .  J u n i  1 9 1 3 .

Nachrichten au s  Amerika.

Meiv-Vork. ( W i l l i a m s  d e m i s s i o n i e r t . )  D e r  Vorsteher 
des E inw an d ere r -D epo ts  aus E llis  I s l a n d ,  W m . W i l l i a m s ,  
scheidet a u s  seinem Amte. E s  bedeutet dies das  E nde  der Schreckens­
herrschaft von „ Z a r  W i l l i a m s "  auf der Träneninsel.  D ie  rück­
sichtslose S treng e ,  mit der d a s  von ihm eingeführte Sys tem  der 
Untersuchung der E in w an d ere r  in den letzten J a h r e n  durchgeführt 
w orden ist, hat das  E in w a n d e ru n g s -D e p o t  in aller W elt  in üblen 
R u f  gebracht und Taufenden von arm en A usw andere rn  Herzleid 
und T rä n e n  verursacht. E s  ist nun  die F ra g e ,  ob un te r  der jetzigen 
demokratischen V e rw a l tu n g  nach dem Rücktritte von  „ Z a r  W il l iam s"  
eine minder rücksichtslose H and h a b u n g  der Einwanderungsgesetze 
eintreten wird.

Danksagung.
^iir die rührenden Beweise liebevollster Anteilnahme während 

der Krankheit und anläßlich des unerwarteten fmtfchetbens unserer 
innigstgeliebten G attin  und M utter, der F rau

Marie Schober
sür die vielen schönen Kranzspenden und fü r die zahlreiche ehrende 
Beteiligung am Leichenbegängnisse sprechen wir auf diesem Wege 
allen unseren lieben verwandter!, Bekannten und freunden, in s­
besondere der Kaufmannschaft, den B ürgern und Beamten, der 
freiwilligen Feuerwehr und der gesamten Bewohnerschaft Gottschees 
unseren herzlichsten Dank aus und bitten, der teuren verblichenen 
ein ehrendes Andenken zu bewahren.

Hottschce, am 22 . J u n i  W3.

Fam ilie Schober-Hofmann.

Vom G uün das Beste
ist doch immer die

Kriginat - Singernähmaschine.
Z u  haben nur durch die Vertreter:

in Gottschee Hauptplatz N r. 79 , 12—1
in Rudolfswert im Lause des Apothekers Bergmann, 
in Laibach Petersstraße
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B ei e inm aliger E inschaltung kotzet die viergespaltene 
r(Ieindruckzeile oder eren R a u m  fO Heller, bei m ehrm aliger 
L inschaltung 8 H eller. B ei Einschaltungen durch ein halbes 
Z ahr w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch das ganze ) a h r  
eine zw anzigprozentige L  äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 

gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger c o t  der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen . — £ s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lu n g e n  Don den in unserem B la tte  angezeigten Firm en sich stet, 
a u f  den „® o ttfc h eer B oten" zu beziehen.

Sparkasse der Stadt Gottschee.

Ausweis für den M onat Juni 1913.

H i n l a g e « : E in g e le g t  v o n  3 4 4  P a r t e ie n  K 1 8 1 .5 8 3  3 0
B e h o b e n  v o n  3 4 5  P a r t e ie n  „ 1 0 4 .4 1 8  2 6
S ta n d  E n d e  J u n i  . . .  „ 6 ,4 7 7 .7 4 0 '3 7

Kqpothekar-Darlehen: zugezählt  . . „ 1 0 .7 0 0  —
rückbezahlt . . „ 13 .3 88 "2 6

S ta n d  E n d e  J u n i  . . .  „ 4 , 6 4 6 . 1 9 4 1 3

Wechsel-Darlehen:
S ta n d  E n d e  J u n i  . . .  „ 2 0 0 1 8 7 ' —

Allgemeiner Ueservefond:
S ta n d  E n d e  1 9 1 2  . . .  „ 4 5 7 . 2 1 8 1 5

Zinsfuß:
fü r  E i n la g e n  4  7 2 %  oh ne  A b z u g  der Rentensteuer, 
fü r  Hypotheken im  Bezirke Gottschee 5 % % ,  
fü r  H ypotheken in  a n de ren  Bezirken 5 3A % ,  
fü r  Wechsel 6  7 s  % .

Hottschee, a m  3 0 .  J u n i  1 9 13 .
Die Direktion.

L in e Aeusche
m i t  2  Äckern ist zu ve rkaufen  in  Z w isch le rn  N r .  49- N ä h e r e s  

b e im  H e r rn  G a s tgeb e r  N lelz  daselbst.

Abonnieret und leset
den Gottscheer Boten!

Trinken Sie über Anraten des Arztes bei 

Dysenterie, Darmkatarrhen und Brechdurchfällen g |

J, Schwarz’s  Sohn, Rudolf Schwarz,
. .  V. Schönbrunnerstrasse 7 6 - 7 8 . .  (12~ 7)

Heidelbeerwein!
Nur echt mit der Schutzm arke —j— und Stoppelbrand.

H l  Zu haben in allen Apotheken u. Delikatessenhandlungen. M

I r a n  Anna WenediKter gib t  h iem it  i m  eigenen, 
sowie im  N a m e n  a l le r  V e rw a n d te n ,  die t r a u r ig e  N a c h ­
richt v o n  dem  A b le b e n  ih re s  inn igstgel ieb ten  G a t t e n ,  
B r u d e r s ,  G n k e l s ,  G ro ß o n k e l s ,  S c h w a g e r s ,  des  H e rrn

Kerdinand WenediKter
K. K. Höerforftrat, Wefcher des ItitterKreuzes, des Kaiser Kranz 

Josef-Hrdens und des Goldenen Werdienstkrenzes usw.

welcher heute  D i e n s t a g  den f. J u l i ,  5  U h r  n a c h m i t ­
t a g s ,  im  54 . L e b e n s ja h re  plötzlich i m  H e r rn  v e r ­
schieden ist.

D a s  L e ich en b eg än g n is  des teu ren  Verschiedenen 
findet D o n n e r s ta g  den 5. J u l i  u m  6 U h r  a b e n d s  v o m  
T r a u e r h a u s e ,  A a ise rs traße  N r .  5, a u s  nach dem  Z e n ­
tra lsr iedhose  statt, woselbst die Beisetzung im  eigenen 
G r a b e  erfolgt .

Die heil. Seelenmesse w ird  F re i ta g  den 4 . J u l i  u m  
9 U h r  v o r m i t t a g s  in  der H aup ts ta d t-P fa r rk i rc h e  zu 
S t .  Z a k o b  gelesen w erden .

Mltach, den v J u l i  (9(3.

Raiffeisenkasse in Gottscbee.
Zinsfuß für Spareinlagen 4  7 2 %.

„ „ Hypothekardarlehen 5 % % .

„ „ Personal-(Bürgschafts)D arlehen 6%.

Verkäuflich
ist d a s  H a u s  N r .  2  in O b r e r n  samt Acker- und Anteilparzellen. 
N ähe re  Auskunft erteilt der Eigentümer Johann Krische.

bausverkauf i
Wegen Kränklichkeit verkaufe ich a u s  freier H a n d  mein H a u s  

und meinen G ru n d  in R e in ta l  N r .  2 7  mit sämtlicher Einrichtung, 
G ru n d  dabei eine halbe H ube mit mehreren großen Holzanteilen, 
schlagbares Buchen- und Fichtenholz. N ä h e re s  beim Eigentümer

Joh. Iramposch, R e in ta l  27 .
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|  Mil l ionen |
gebrauchen  gegen

Keiserkeit, Katarrh, Werschkeimung, Krampf- 
---------------  und Keuchhusten —  -----  —

SMSr- f l  f t  not' begl. Zeugnisse von Ärzten und
Ö lU v  p rivaten  verbürgen den sicheren (Erfolg.

I'aket 20 und 40 KeLer, Dose 60 Keller.

Z u haben in der Apotheke von Leopold Wichak in  Hottschee 
(26—11) sowie bei H g. Kppich in Aktkag.

Verantwortlicher Schriftleiter C. Erker — Herausgeber und Verleger Josef Epvick. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.

Verein der Deutschen a. Somchee
. in Wien. —
Zitz: I., Hlmmelpfortgasse Hr. 3

wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 
B eitritt amnelden können.

Insammenkunft: Jeden Donnerstag im Vereinslokale „Zum 
roten Igel" , L, Mrechtsplatz Wr. 2.

im  g u ten  Z u s ta n d e ,  g ro ß e  u n d  kleine, 
a l te  u n d  neue, sind zu verkaufen  bei

Johann Luggenig
Iaßöindermeister in Laibach, R u d o l f s b a h n s t r a ß e  N r .  5.

(24 -2 2) Reparaturen werden billigst berechnet.

KEIL-LACK
M it K eil-Lack gelbbraun oder grau ZweiAorbfauteuils, owill'sdieM od,
StreichtrnandenBoden, merkt genau! Streich ich in G rüu  — den ändern Rot.
Und für Parketten reicht ’tie Büchse D as Mädchen selbst gibt keine Ruh'
Alljährlich von Keils Bodenwichse. ITtit Keils Lreme putzt sie nur die
Waschtisch und T üren  streich ich nur Schuh’,
Stets glänzend weißm itKeils Glasur, Und murmelt, weil ihr das gefällt:
Für Küchenmöbel w ählt die F rau  „Der Haushalt, der ist wohl bestellt!"
G lasur in zartem, lichtem B lau . (6—5)

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.
Bischoflack: M atej Žigon. Radm annsdorf: ® tto fjoman.
Jd r ia :  Dal. Lapajne. Rudolfswert: J .  picef.
Krainburg: Franz Dolenc. Stein: J .  Petek.
Laibach: Leskovic u. Meden. Tschernembl: Anton Zurc.

Achtung Gastwirte!
Hrammophon-Automaten

unvers iegbare  U n te r h a l tu n g s -  u n d  L i n n a h m s q u e l l e  für 
G a s tw ir te ,  3 X 2  oder  1 0  h L i n w u r f ,  v o n  K  7 5  au fm .

M atthias König

Schiffskarien-Agentur
der Linie A u siro  M e r ic a n a  in Crlcst

D om iz il  in  Hbermösek Wr. 8 2 ,  am t ie r t  jeden Dienstag u n d  
Areitag im  G as th a u se  des  ß e r r n  I r a n ;  Werderöer in  Gottschee.

Mähmaschinen
vorn ehm ste s  deutsches F a b ­
rikat,  sechs J a h r e  G a r a n t i e ,  
v o n  K 7 0  a u f w ä r t s .

Kahrräder
erstklassiges, tade l lo ses  F a b ­
rikat,  v o n  K 1 0 0  a u f w ä r t s .

UeichMustrierte Preislisten gratis 
und franko.

Joses Höfferle,
Uhrmacher, feinmech. Werkkätte 

m it elektrischem Kraftöetrieöe.

Hieichhaltiges Lager der öesten 
und bissigsten

I a h r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Aamilie und Heweröe

Schreidnlaschmen
Langjährige Garantie.

Johann lax $ Sohn * Laibach
t t l ie n m tra s s e  Hr. 17.


